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95. Neuenbürg, Samstag den 14. Juni 1913. 71. Jahrgang.
Zum Regierungsjubiläum unseres Kaisers.

Wieder einmal wenden sich, angezogen durch ein
besonderes Ereignis, die Blicke ganz Deutschlands,
der ganzen Welt in diesen Tagen nach der Reichs¬
hauptstadt: im Kreise der deutschen Bundessürsten
begeht Kaiser Wilhelm  II . sein 25jähriges
Regierungsjubiläum.  So etwas besonders
dieser Anlaß, so ganz besonders groß wird die Masse
dessen sein, was der Tag an Wort und Schrift
zeitigt; und da Wilhelm II . eine Persönlichkeit ist,
die schon im Rahmen des Alltags Heere von loben¬
den oder kritikgespitzten Federn in eifriger, stets mit
Stoff versorgter Tätigkeit hält, kann man annehmen,
daß sich an diesem Jubiläumstag die Tages- und
Zeitschriftenpressedes Inlandes und Auslandes mit
seinem Wesen und den Ergebnissen seiner bisherigen
Regierungstätigkeit in einem ganz außergewöhnlichen
Umfang befassen wird.

Da gilt es vor allem die Tatsache freudig her-
vorzuheöen, daß unser Kaiser sich von Anfang seines
Herrscherdaseins an bis noch zur Stunde in Wahr¬
heit als ein Friedenskaiser erwiesen und vor allem
Deutschland, dann aber auch Europa die Segnungen
des Friedens erhalten hat. Bei seiner Thronbesteig¬
ung stand der damals noch nicht 30jährige Herrscher
vielfach, namentlich im Auslande, in dem Rufe, daß
ihn Sehnsucht nach kriegerischen Lorbeeren beseele,
daß es ihm nach blutigem Schlachtenruhm gelüste,
aber längst, längst sind diese Befürchtungen der
Ueberzeugung gewichen, daß Kaiser Wilhelm II. ein
wahrer aufrichtiger Freund und Förderer der Frie¬
denssache ist und daß er nur dann das Schwert

^ziehen würde, wenn solches die Wahrung der Ehre,
des Ansehens und der Interessen Deutschlands un¬
bedingt erfordern sollte. Bereits in seiner Prokla¬
mation „An mein Volk!" vom 18. Juni 1888 hatte
der junge Kaiser ja auch angekündigt, daß er gleich
seinem Vater, ein Fürst des Friedens sein wolle und
dieser Versicherung ist er durch seine Taten noch bis
zum heutigen Tage treu geblieben, selbst wenn die
europäische Lage noch so gefahrdrohend aussah, wie
gerade in der letzten Zeit anläßlich der Balkankrisis.
Weiter jedoch erklärte Wilhelm II . in der erwähnten
Kundgebung, daß er bestrebt sein werde. „Frömmig¬
keit und Gottesfurcht zu pflegen, die Wohlfahrt des
Landes zu fördern, den Armen und Bedrängten ein
Helfer, dem Recht ein treuer Wächter zu sein", und
daß er auch dieses weitere Regierungsprogramm
treulich erfüllt hat, das kann dem erlauchten Jubilar
auf dem Hohenzollernlhron an seinem Ehrentage ge¬
wiß in vollstem Maße bezeugt werden.

Mit eiserner Energie hat unser Kaiser sein Ziel
verfolgt, und was er damals, vor 25 Jahren , dem
deutschen Volke zugestchert hat. davon ist er keinen
Finger breit abgewichen. Die Friedenspolitik unseres
Kaisers hat sich aufs glänzendste bewährt, sei es,
daß er durch seine Besuche an fremden Fürstenhöfen
die freundschaftlichen Beziehungen aufrecht zu erhalten
suchte, sei es, daß er nach dem alten, so richtigen
Grundsätze: si vi8 xaeew, pura bellum (willst du
Frieden, so sei kriegsbereit) dafür Sorge getragen
hat und noch trägt, des deutschen Volkes Heer und
Marine zu vergrößern und zu verstärken. Ihm vor
allem ist es zu verdanken, daß der so gewaltig ge¬
stiegene Anteil Deutschlands am Welthandel seinen
unentbehrlichen und achtunggebietenden Schutz hat
an der deutschen Flotte; und er hat es — allen
böswilligen Legenden des Auslandes zum Trotz —
durchgesetzt, daß er als Friedenskaiser anerkannt ist.

Wie unser Kaiser mit großer Umsicht dafür Sorge
trägt, den Frieden zu erhalten, steht er in anderer
Weise nicht zurück, immer mehr und mehr zu zeigen,
daß das Deutsche Reich tatsächlich an der Spitze
der Nationen marschiert und selbst von den Neidern
im Auslande als erste Großmacht erklärt und ge¬
achtet wird. Was den Kaiser besonders auszeichnet,
ist sein fester, eiserner Wille. Mit fester Hand hält
er die Zügel der Regierung, und unbekümmert um

alles andere tut er das, was ihm zur Wohlfahrt und
zur Förderung der materiellen und geistigen Inter¬
essen des Volkes, über das zu herrschen er berufen
ist, zu tun nötig erscheint. Ferner bewundern wir
an unserem Kaiser den scharfen, praktischen Blick,
wir rühmen an ihm seine Gewissenhaftigkeit, die
alles selbst prüft, wir rühmen an ihm seine Offenheit,
welche die Dinge unerbitterlich so hinstellt, wie sie
sind, und die es verschmäht, eingerissene Unzuträg-
lichkeiten durch ein Mäntelchen der Oeffentlichkeit zu
entziehen. „Der Kaiser ist auf dem Posten!" so
klingt es aus vielen Volksgesprächen heraus.

In der Tat, es ist wohl selten ein Herrscher auf
dem Throne gewesen, der sein verantwortungsreiches
Amt mit solcher Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue
verwaltet, wie Kaiser Wilhelm II. Seine vielen
Reisen halten ihn nicht davon ab, genau über alle
Vorkommnisse in seinem Lande unterrichtet zu sein.
Mit Stolz und Freude darf das Kaiserpaar auf eine
Nachkommenschaftvon 6 Söhnen und einer Tochter
blicken, die alle, dank der Erziehung, die der̂ Kaiser
ihnen angedeihen ließ, echte und rechte Hohenzollern sind.

Mögen die weiteren Regierungsjahre unseres
Kaisers ihm selbst und dem deutschen Volke auch
fernerhin zum Segen gereichen, möge unser Kaiser
das hohe Ziel, das er sich gesteckt hat, immer mehr
und mehr verwirklicht sehen, und möge er es erleben,
daß dieses Ziel jedem einzelnen zum Segen und
somit unserem gesamten schönen deutschen Vaterlands
zum Segen gereicht. Das ist des deutschen Volkes
Jubiläumswunsch!

Unserm Kaiser!
Laßt wehen die Fahnen s
Beim Glockengeläut, j
Alldeutschland zu mahnen s
Des Jubeltags heut! f

Hinweg nun mit allem, was uns mag entzweien, ^Und hell übertöne den Ruf der Parteien. !
Wie einst vorm Jahrhundert der Ehre Gebot! s

Auf laßt uns in Treuen '
Gelübde erneuen: ^

Dir, Herr, unserm Kaiser getreu bis zum Tod ! z
Ein Vierteljahrhundert !
Beherrschst du das Reich, ;
Geliebt und bewundert, s
Gefürchtet zugleich. ?

Denn du bist Gebieter des Volkes in Waffen, ;
Die mächtige Flotte hast du ihm geschaffen, jDer Lüfte Erobrer gehorcht deinem Wort . . . ;

Heran, wenn's gelüstet! r
Zur Abwehr gerüstet, !

So dient unser Kaiser dem Frieden als Hort! !

Die heiligen Güter !
Beschirmt deine Hand; !
Der Wohlfahrt Behüter s
Bist du unserm Land! !

Du ehrest die Arbeit und förderst den Handel, Z
Du blickst auf des Flügelrads rastlosen Wandel, !
Du gibst uns das Losungswort: Volldampf voraus! j

Auf glücklichen Wegen s
Führ' lang uns mit Segen!

Gott schütz' dich, o Kaiser, dein Reich und dein Haus!

RunSschau.
Berlin,  12 . Juni . (Reichstag .) Präsident

Dr. Kaempf  eröffnet um 1.20 Uhr die Sitzung.
Kriegsministerv. Heeringen:  Von keiner Seite
der Militärverwaltung sind mit den Atlaswerken
irgendwelche Verhandlungen gepflogen worden. Im
Gegenteil ist mehr als einmal von uns vor der
Gründung derartiger Flugzeugwerke gewarnt  worden.
Oberst Redl war nicht in der Lage,  irgend¬
welches geheime Material in die Hände zu bekommen.
Im Gesetz ist genau festgelegt, was zur Kommando¬

gewalt des Kaisers  gehört . Wenn aber vom
Reichstage Resolutionen vorgeschlagen sind, die in
dieses Recht eingreifen, so habe ich dagegen Front
zu machen. Der Kaiser allein hat über die An¬
stellung und Entlassung der Offiziere zu entscheiden.
Darin liegt die Garantie, daß jederzeit ein festes
Instrument zur Sicherheit des Vaterlandes in den
Händen des Kaisers liegt. Wenn ich als der
Prügelknabe des Militärkabine tts  bezeichnet
worden bin, so bemerke ich demgegenüber, daß ich
weder Weisungen noch Befehle vom Militärkabinett
erhalle. Mil Genugtuung begrüßen wir es, daß
unsere Forderungen im allgemeinen anerkannt worden
sind. Nur müssen wir daran festhalten, daß die
Kavallerieregimenter doch in voller An¬
zahl bewilligt  werden . In der Hauptsache be¬
ruhen unsere Gründe in der Ueberlegenheit
unserer Nachbarländer.  Die von der Witterung
abhängigen Flugzeuge  können die Kavallerie nicht
ersetzen. Nur militärische, nicht höfische Rücksichten
spielen dabei eine Rolle. Werden diese Kavallerie¬
regimenter nicht bewilligt, so bleibt eine wesentliche
Lücke in unseren Rüstungen, die sich beim Ausbruch
eines Krieges empfindlich bemerkbar machen würde.
(Lebhaftes Hört, hört!) Bewilligen Sie uns dieses
Mindestmaß. Mehr wäre zweifellos besser. (Beifall.)
— Abg. Ledebour (Soz .): Die sogenannte Rede
des Reichskanzlers war eine fortgesetzte Drohung
mit der Auflösung.  Wir fahren immer gut
dabei. (Lachen rechts und im Zentrum). Wenn
der Abg. Müller-Meiningen behauptet hat, unsere
Ausführungen in der Kommission wären schließlich
bürgerlich gewesen, ganz anders als hier im Plenum,
so erkläre ich ihm, daß unser Auftreten im Plenum
in vollster Uebereinstimmung mit unserer Haltung
in der Kommission  steht . Wir wollen bei dem
System der allgemeinen Volksbewaffnung jeden
Einzelnen unter die Waffen stellen. Die Präsenz
reguliert sich damit automatisch. Die Verschiebungen
auf dem Balkan  sind für uns günstig  gewesen.
Sie haben die Anbahnung besserer Verhältnisse zu
England gebracht. Die Vorlage verliert damit
immer mehr an ihrer Begründung. Die russische
Gefahr wird sehr übertrieben.  Wo bleibt die
vom Reichstag geforderte Abnahmekommission?
Staatssekretär Dr. Delbrück hat vorgestern erktärt,
daß von einem uneingelösten Königswort nicht die
Rede sein könne. (Präsident Dr. Kaempf  bittet,
diesen Ausdruck nicht mehr zu gebrauchen, da er
sonst den Redner zur Ordnung rufen müsse. (Großer
Lärm  und Zuruf bei den Sozialdemokraten: „Rede¬
freiheit!"). Demgegenüber erkläre ich, daß die Ein¬
bringung der Vorlage erst der Anfang einer Er¬
füllung ist. Ich hoffe, daß, wenn die preußische
Wahlreform nicht bald geregelt wird, es gelingen
werde, durch politische Massenstreiks die Re¬
gierung zur Erfüllung ihres Versprechens zu
zwingen.  Kriegsminister v.-Heeringen:  Unrichtig
ist es, daß der größte Teil der zu bewilligenden
Summe der Waffenindustrie zufallen werde. Nicht
weniger als 24 Millionen Mark sind für Arbeiter¬
löhne  bestimmt. Kein Heimischer würde geneigt
sein, den Schutz seiner Heimat und seiner Arbeits¬
stätte dem lockeren Gebilde einer Milizarmee anzu-
vertrauen. (Sehr gut, Widerspruch.) Die Heeres¬
reform dient lediglich der Verteidigung unseres
Vaterlandes;  der innere Feind spiele keine
Rolle, für  den genüge die Polizei und die Feuer¬
wehr. (Heiterkeit und Zurufe.) Deutschland ist
friedlich bis auf die Knochen: Das zeigen die 42 Jahre
hinter uns und die Heeresvorlage. (Heiterkeit.)
Hätten wir offensive Absichten, so wäre eine ganz
andere Vorlage nötig. Präsident Dr. Kaempf
teilt mit, daß über die Anträge, betreffend die
Kavallerieregimenter,  namentlich abgestimmt
werde. Abg. Fischbeck (Fortschr . Vvlksp.) : Wir
sind bereit, die schweren Lasten zu übernehmen, ver¬
langen aber auch Reformen. Lehnt man unsere



Reformvorschläge ab , so bleiben wir dabei , eine
Vermehrung der Kavallerie in dem verlangten Umfang
abzulehen . Hierauf vertagt  sich das Haus auf
Freitag 1 Uhr.

Berlin , 13 . Juni . (Reichstag .) Mit einer
Rede des Zentrumsabgeordneten Nacken begann
der heutige vierte Tag der Beratung der Wehr¬
vorlage.  Herr Nacken deutete die Rede des
Reichskanzlers in dem Sinn , daß dieser die Er¬
ledigung der Wehrvoclage ohne die Deckung
für unmöglich  halte , und erklärte , daß das
Zentrum mit der Regierung für die Erreichung dieses
Zieles kämpfen werde . Diese Erklärung weckte
Widerspruch auf der Linken des Hauses , aber der
Konservative Rogalla v. Bieberstein  stellte sich
auf denselben Standpunkt und bezweifelte die Richtig¬
keit der Bassermannschen Auslegung der Kanzlerrede,
die also in den verschiedenen Lagern sehr verschieden
aufgefaßt wird . Um die Kavallerieregimenter
entwickelte sich hierauf eine recht lebhafte Debatte,
in der die Reichsparteiler v. Ga mp und Merlin
für die neuen Kavallerieregimenter eintraten und
Kriegsminister v. Heeringen  nochmals die Be¬
deutung dieser Waffe in einem Kriege betonte.
Nur der Volkspartciler Liesching  wandte sich
gegen eine Aenderung des Kommissionsbeschlusfes.
Als die Debatte geschlossen war , erfolgte die nament¬
liche Abstimmung . Der konservative Antrag , über
die Regierungsvorlage hinaus acht Kavallerieregi¬
menter zu bewilligen , wurde mit 302 gegen 67
Stimmen ab gelehnt ; hierauf wurde der Antrag
Basfermann , die Regierungsvorlage wiederherzustellen
und also sechs Regimenter zu bewilligen , ebenfalls
mit 203 gegen 159 Stimmen abgelehnt.  Mit der
Rechten stimmten diesmal die Nationalliberalen , aber
nur etwa die Hälfte des Zentrums . Vorläusig bleibt
es also bei drei  neuen Kavallerieregimentern.
Hierauf wurde der erste Artikel der Vorlage , der
die Friedenspräsenzstärke  auf 659 563 Mann
festsetzt, angenommen.  Auch sämtliche Resolutionen
der Budgetkommission fanden eine glatte Annahme
mit Ausnahme der Forderung , die Bezeichnung
Train  zu ändern , über die es erst zu einem Ham¬
melsprung kam. Der Sozialdemokrat Gradnauer
bestieg die Tribüne , um den Antrag seiner Fraktion
auf Einführung der einjährigen Dienstpflicht  zu
begründen , was er in einer langen Rede mit der
üblichen Berufung auf das schweizerische Milizheer
lat . Das Haus vertagte sich alsdann auf Samstag
11  Uhr zur Weiterberatung.

Der neugewählte preußische Landtag  ist am
Donnerstag mittag vom Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg  in seiner Eigenschaft als preußischer
Ministerpräsident mit Verlesen einer Thronrede er¬
öffnet worden , und zwar im Sitzungssaals des
Abgeordnetenhauses . Die Session wird nur eine kurze
und lediglich den dringendsten geschäftlichen Ange¬
legenheiten gewidmet sein, denn bereits am 18 . Juni
erfolgt der Schluß der Session.

Berlin,  9 . Juni . Anläßlich des 25jährigen
Regierungsjubiläums des Kaisers  wird am
Montag den 16 . Juni vormittags 8 ^/s Uhr von
Berliner Volksschulkindern im großen Hofe des Kgl.
Schlosses gesungen werden . Um 10  Uhr ist im
Kapitelsaal Empfang des Staatsministeriums , der
stimmführenden Bevollmächtigten zum Bundesrat,
der Präsidien des Reichstags , des Herrenhauses und
des Hauses der Abgeordneten sowie weiterer Deputa¬
tionen aus dem Reiche, um 11  Uhr Gratulations¬
cour im Rittersaal , um 12 */- Uhr Paroleausgabe
im Zeughaus , abends Festvorstellung im Kgl . Opern¬
haus . Am Dienstag den 17 . 11  Uhr vormittags
beginnt der Huldigungsfestzug der vereinigten Innungen
des Berliner Handwerks am Lustgarten . Um 12 ^ 2 Uhr
ist Empfang der deutschen Bundesfürsten und der
Präsidien des Senats der freien Städte , 8 Uhr
abends Galatafel im Weißen Saal und um 9V - Uhr
Huldigungsfestzug der Studentenschaft.

In Frankreich  geht das Spiel um den
Militärpatriotismus  noch unentwegt weiter,
aber von dort weiß man wenigstens , daß das ganze
Redegefecht , das sich in der Kammer abwickelt,
praktische Folgen nicht zeitigen wird , daß vielmehr
die Vorlage der Regierung glatt durchgehen wird.
Und das eine gute haben die Franzosen bei der
ganzen Sache : um das Geld , das die Heeresreform
erfordert , kümmern sich Regierung und Parlament
erst in zweiter Linie , die Hauptsache und Hauptsorge
ist ihnen die Aufbringung der nötigen Zahl von
Mannschaften , also daß sich im Laufe der Debatte
ein Abgeordneter zu dem absurden Vorschlag der
Einführung der fünfjährigen Dienstzeit verflieg!

London,  13 . Juni . England hat mit seinen
Luftschiffen wenig Glück. Der neue , auf der fran¬
zösischen Astrawerft von dem spanischen Ingenieur

Porres für die britische Militärbehörde erbaute
Lenkballon,  auf den man große Hoffnungen
setzte, ist gestern bei seiner ersten Fahrt nur mit
Mühe vor einem schweren Unglück bewahrt worden.
Kurz nach dem Aufstieg riß oder platzte  der
aus mehreren Zellen bestehende Ballonkörper , das
Flugzeug knickte zusammen und stürzte  schließ¬
lich auf das Dach eines Flugmaschinenschuppens,
von wo es mir Mühe abgebracht werden konnte.
Um das Luftschiff zu neuen Aufstiegen benutzen zu
können , muß seine Konstruktion vollkommen geändert
werden.

Württemberg.
Stuttgart. 12 . Juni . Die Zweite Kammer

nahm in ihrer heutigen Sitzung zunächst die Ab¬
stimmung über die zum Tilel „Gewerbeinspeköon"
zurückzestellten Anträge vor . Der Antrag des Abg.
Andre (Z)  die Regierungsvorlage wieder herzu-
stellen , wurde angenommen . Der Antrag Mattu-
tat (S .) auf Anstellung eines Arztes als Gewerbe-
inspektor im Hauptamt , wurde gegen die Stimmen
des Zentrums und der Sozialdemokratie abgelehnt;
ebenso wurde der sozialdemokratische Antrag auf
einmalige jährliche Revision der Betriebe durch die
Gewerbeinspeklion abgelehnt . Weiter wurden die
Anträge Andre (Z .) abgelehnt , in denen für den
im Etat geforderten Gewerbeassessor ein Gewerbe¬
inspektor verlangt und sür den nächsten Etat eine
weitere Gewerbemspeklionsstelle vorgesehen wird . —
Bei der fortgesetzten Beratung des Departemens des
Innern wurde beim Titel „Wanderarbeilsftätten"
von den Abg . Schlichte (Z .) und Kiene (Z .) eine
Vermehrung der Wanderarveitsstätten gewünscht in
dem Sinne , daß entweder in Riedlingen oder in
Ehingen eine weitere Wanderarbeitsstätte eingerichtet
werde . Minister v. Fleischhauer  gab zu, daß im
Donautal eine gewisse Lücke in den Wanderarbeits¬
stätten vorhanden sei, betonte aber , daß die Initiative
für die Schaffung einer Wanderarbeitsstätte in
Ehingen oder Riedlingen von der Amtsversammlung
ausgehen müsse. Dann wurde zum Kapitel „Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft " übergegangen . Schock
(V .) betonte , die Lage der Landwirtschaft sei eben¬
sowenig wie die der Industrie auf Rosen gebettet.
Schmtdberger (Z)  trat für Förderung des land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftswesens und der Vieh-
zuchtgenoffenschasten zur Steigerung der Fleisch¬
produktion ein . Ströbel (B .K.) besprach eine Reihe
von Mitteln zur Hebung der Landwirtschaft , wandte
sich gegen die Güierzsrtrümmerungen , die einen be¬
dauerlichen Umfang angenommen hätten und empfahl
die Kultur von Moorflächen . Der Präsident teilte
mit , daß ein 4 . Nachtrag zum Hauplfinanzetat ein¬
gegangen sei, in dem die zur Linderung der Notlage
des Weingärtnerstands erforderlichen Mittel von
180 000  angefordert wurden . Weiter kündigte
der Präsident auf morgen nachmittag 5 Uhr eine
Sitzung an . Nächste Sitzung Freitag 9 Uhr.

Stuttgart. 11 . Juni . Die Gemeindekollegien
von Stuttgart haben an die Landstände die Bitte
um Belasjung der Maschinenbauschule in
Stuttgart  gerichtet . In der Eingabe ist u . a.
ausgeführt , daß im Jahre 1910 eine Verständigung
zwischen dem Kultministerium und der Stadtverwalt¬
ung dahin erfolgt sei, daß die Schule in Stuttgart
verbleibe und dafür die Stadt beträchtliche Leistungen
teils sofort , teils für die Zukunft übernehme . Für
die Belastung der Schule in Stuttgart sprechen so
viele sachliche Erwägungen , daß der finanzielle Ge¬
sichtspunkt nicht ausschlaggebend sein sollte . Die
Wegverlegung der seit über 60 Jahren zum Besitz¬
stand der Stadt gehörigen und in dieser ganzen Zeit
mit einem jährlichen Beitrag unterstützten Schule
wäre für die Stadt Stuttgart umso empfindlicher,
als sie erst den Verlust der Tierärztlichen Hochschule
zu beklagen gehabt habe und weil dieser Vorgang
schließlich weitere Nachahmung finden könnte . Wenn
mit Rücksicht auf das Eßlinger Angebot für die Be¬
lastung der Schule in Stuttgart weitere Leistungen
von der Stadt für notwendig erachtet werden sollten,
erklären sich die bürgerlichen Kollegien dazu bereit.

Stuttgart, 12 .Juni . Im Beisein von Kult-
minister Dr . v . Habermaas,  Regierungsdirektor
v. Hieber,  sowie zahlreicher Vertreter von Behörden,
wurde heute die vom Stuttgarter Pfadfinderregiment

! veranstaltete große Pfadfinderausstellung  in den
Räumen der städtischen Gewerbehalle eröffnet.

Stuttgart, 12 . Juni . Der Rektor der hiesigen
Technischen Hochschule , Professor Bantlin,  wird
sich zusammen mit dem Rektor der Universität
Tübingen , P -ofeffor Dc . A . Koch , an der Huldig¬
ung ,der deutschen Hochschulen vor dem Kaiser bei
seinem 25jährigen Regierungsjubiläum in Berlin
beteiligen.

Stuttgart,  13 . Juni . Das Deutsche Volks¬
blatt berichtet : Die Opferwilligkeit des katholischen
Volkes zeigte sich anläßlich der Nationalspende
zum Kaiserjubiläum  im schönsten Lichte. Gaben
von 10 , 20  und 50 Mark aus keineswegs »er¬
möglichen Kreisen sind vielfach zu verzeichnen . Nach
dem Verzeichnis der „Katholischen Missionen " spendete
ein ungenanntes Dienstmädchen 700 Mark . Das
wiegt wahrlich ein Denkmal zum Kaiserjubiläum auf.

Stuttgart, 11 . Juni . (Konferenz weiblicher
Handwerksmeister .) Die von den 4 Handwerks¬
kammern des Landes voriges Jahr in Angriff ge¬
nommene Durchführung des Handwerkerschutzgesetzes
und insbesondere des kleinen Befähigungsnachweises
in den vorzugsweise von Frauen betriebenen Hand¬
werken, wie Putzmacherei , Kleider - und Weißnäherei,
sowie Stickerei hat viele Schwierigkeiten und Unzu¬
länglichkeiten ergeben , die dringend einer eingehenden
für das ganze Land verbindlichen Regelung bedürfen.
Um eine solche Regelung möglichst rasch einzuleiten,
hat der Vorstand der Handwerkskammer Reutlingen
bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel den
Antrag auf Einberufung einer Konferenz zur Berat¬
ung dieser Fragen gestellt , zu der neben den Ver¬
tretern der Handwerkskammern in erster Linie Frauen
aus diesen Handwerkszweigen und außerdem noch
Vertreterinnen der Frauenarbeitsschulen zugezogen
werden sollen . Die Zentralstelle hat nun den Hand¬
werkskammern bekannt gegeben , daß sie die Einbe¬
rufung einer solchen Konferenz beabsichtige.

Schwäbische Turner bei der Berliner
Stadionweihe.  Mil der am letzten Sonntag
erfolgten Stadioneinweihung im Grunewald bei
Berlin war auch ein Welturnen im Fünfkampf ver¬
bunden , das am Vorabend der Feier statlfand und
an dem sich 600 auserlesene Turner der Deutschen
Turnerschaft beteiligten , von denen im ganzen 244
die für einen Sieger vorgeschriebene Punktzahl (70)
erreichten . Einen besonders erfreulichen Sieg haben
die 19 vom Turnkreis Schwaben entsandten Wett-
lurner zu verzeichnen . 15 darunter konnten mit dem
Siegerkcanz bedacht werden . Darunter erreichte
Burkartsmaier -Schocndorf 92 Punkte und blieb nur
um 7 Punkte hinter dem ersten Sieger Halt -München
zurück. Die weiteren Sieger aus dem Kreise
Schwaben sind : Keßler , T .B . Ulm , Fritz , M .T .B.
Ludwigsburg , Maier , Kielkops und Schlenker , T .G.
Göppingen , Haag . MTV.  Gmünd , Bareiß , T .B.
Karlsoorstadt , H . Schmidt , T .B . Stuttgart . Schweizer,
A .G . und Geiger , T .K. Göppingen , Gasch , B .T B.
Stuttgart . Lebsanfi , T .V . Altenstadt , Paul , T .V.
Freudenstadl und Läufer , T .G . Schwenningen . «

Friedrichshafen,  13 . Juni . Das Luftschiff
„Sachsen"  ist heute vormittag ^28  Uhr zur Fahrt
nach Baden - Oos  unter Führung von Dr . Eckener
aufgestiegeii . Die „Sachsen " wird andenJubiläums-
feierlichksileu  in Berlin nicht teilnehmen , da hiefür
das Luftschiff „Viktoria Luise"  ausersehen ist.
Das Gerücht von dem Verkauf  der „Sachsen " an
Oesterreich ist falsch.

Waiblingen,  13 . Juni . (Milchwässerer .)
Das Amtsgericht hat drei Milchproduzenten von
Leutenbach zu Geldstrafen von 8 —40 Mark und
fünf weitere Leutenbacher zu Gefängnisstrafen von
2 — 14 Tagen verurteilt . — Das Amtsgericht Böb¬
lingen  hat neun Milchproduzsnten von Schafhausen
und Altdorf zu Geldstrafen von 20 — 75 Mk . und
zur Urteilsvecöffentlichnng verurteilt.

Slus StaSt , Bezirk unö Umgebung.

Neuenbürg,  13 . Juni . Aus Anlaß des
25 jährigen Regierungsjubiläums Seiner Majestät
des Deutschen Kaisers finden am Montag den
16 . Juni folgende Dienstbeschränkungen  beim
hiesigen Postamt statt:  Der Postschalter wird nur
offen gehalten von 8 —12 Uhr vorm , und von 5 —7
Uhr nachm ; die dritte Briefkastenleerung um 5 Uhr
nachm , und der dritte Bestellgang von 10 .30 bis
12 Uhr vorm , fallen aus.

§* Neuenbürg.  12 . Juni . Gestern fand im
Zeichensaal des hiesigen Schulhauses die jährliche
Bezirksschulversammlung  unter dem Vorsitz des
Bezirksschulinspektors Baumann  statt . Zu der
stattlichen Versammlung halten sich nicht bloß sämt¬
liche Lehrer des Schulbezirks Neuenbürg , 119 an
der Zahl , sondern als Gäste auch Regierungsrat
Binder von Calw , Dekan Uhl , Oberamtmann Ziegels
und Oberamlsarzt Dr . Häclin von hier eingefunden.
Der ganze Schulbezirk umfaßt 53 Schulgemeinden
mit 119 Schulstellen . Neuerrichtet wurden im ver¬
flossenen Jahre 6 . Die Schülerzahl ist auf 7990
gestiegen ; im Durchschschnilt kommen somit auf einen
Lehrer 68  Schüler (im vorigen Jahr 70,6 ) . In
7 Klassen beträgt jetzt noch die Schülerzahl über 100 .



Außer den genannten Schulstellen sind im Bezirk
noch 2 Prioatschulen vorhanden (Hrrrenalb und
Liebenzell), die allerdings eine sehr kleine Schüler¬
zahl aufweisen. In seiner Begrüßungsrede wies der
Vorsitzende auf die große Erhebung des deutschen
Volkes im Jahr 1813 hin, dabei betonend, daß,
wie es sich auf dem letzten deutschen Lehrertag
in Berlin gezeigt habe, die deutsche Lehrer¬
schaft stets eine Erziehung der Jugend auf
wahrhaft nationaler Grundlage verlange.
Auch Regierungsrat Binder gedachte in einer kurzen
Ansprache jener großen Zeit und nahm dabei Ver¬
anlassung, die vaterländische Gesinnung der deutschen
Lehrer lobend anzuerkennen. — Im Anschluß an
den für die Zuhörer viel Anregung gegebenen Ueber-
fichtsbericht des Vorsitzenden kamen zur besonderen
Besprechung das Schularztgesetz , das religiöse
Memorieren (neues Spruch- und Liederbuch), der
freie Aufsatz und das moderne Zeichnen , für
welches im Zeichensaal ein Lehrgang der hiesigen
Volksschule ausgestellt war und viel Beachtung fand.
Die zwei frisch gesungenen, präsis und gut geübten
Schülerchöce der hiesigen Oberkiassen: „Es reden
und träumen die Menschen" und „Laßt das deutsche
Lied erklingen" brachten nicht nur eine angenehme
und willkommene Abwechslung in die Verhandlungen,
sondern leiteteten auch zu dem mit großem Fleiß
ausgearbeiteten Vortrag mit Leitsätzen von Haupt¬
lehrer Ackermann -Schömberg über: „Was kann
von seiten der Schule und des Lehrers zur Pflege
der vaterländischen Gesinnung geschehen?" Auf
Vorschlag des Vorsitzenden fand eine Besprechung
des Gehörten nicht statt. — Ein gemeinschaftliches
Mittagessen schloß die sehr anregend verlaufene
Versammlung, auf der eine große Summe geistiger
Arbeit im Interesse der Schule und der Schüler
geleistet wurde.

Neuenbürg , 13. Juni . Die Heuernte fällt
in diesem Jahr nach Ertrag und Qualität besonders
günstig aus. Da nun das Wiesengras allenthalben
für die Sense reif ist, so wäre jetzt an Stelle des
kühlen und windigen Wetters wieder mehr Sonnen¬
schein vom Himmel sehr zu wünschen. Bei der
sonnigen Witterung in der vergangenen und vor¬
vergangenen Woche wurde da und dort im Tal schon
vieles und gutes Heu eingeheimst. Das war kein
Fehler, denn es heißt: Mäh das Gras ob seiner
Güte, möglichst bei Beginn der Blüte; bringst auch
weniger du nach Haus, gleicht der Futterwert es aus.
— Als eine Folge der heißen, ost durch Gewitter¬
regen unterbrochene Witterung ist zu bezeichnen, daß
allenthalben die Kartoffeln mit reichlichen Trieben
kräftig heranwuchsen; ebenso günstig stehen die üb¬
rigen Feldfrüchte, besonders der Roggen. Sehr zu
bedauern ist, daß Heuer die Waldfrüchte fehlen, denn
Heidelbeeren gibt es in unserer Gegend infolge der
bösen Aprilfröste leider gar keine und dieser Ausfall
wird um so empfindlicher sein, als es ja auch keine
Kirschen gibt und nirgends bei uns auf eine Obst¬
ernte zu rechnen ist. Nach Berichten aus den Be¬
zirken Nagold und Freudenstadt ist in dieser Gegend
eine gute Heidelbeerernte zu erwarten, weil daselbst
die Blüte der Heidelbeeren erst nach den Aprilfrösten
eingetreten ist.

Wildbad . (Feriensonderzug.) Am 4. und 6.
Juli verkehrt ab Berlin , Anhalter Bahnhof, ab
6 Uhr nachmittags mit Ankunft um 9 Uhr 8 Min.
vormittags in Wildbad ein Feriensonderzug,
der unserer Kur- und Badestadt wieder viele Gäste
aus dem Norden zuführen wird.

Wildbad , 12. Juni . Unser Badeleben ist
nun in die stärkere Periode eingetreten. Konzerte,
das Kgl. Kurtheater, heitere Abende ukw. sorgen
in Verbindung mit schöner Witterung dafür, daß die
Kurgäste sich bestens unterhalten und amüsieren.
Sehr zur Hebung der Frequenz trägt offenbar auch

die Anwesenheit der Königinmutter von Holland bei,
welcher wir einen wiederholten Besuch unseres Königs
zu verdanken haben. Neben der Großherzogin von
Baden weilten bereits mehrere sonstige hohe Persön¬
lichkeiten in dieser Saison hier. u. a. auch der Chef
des großen Generalstabs v. Moltke. — Die Gesamt¬
frequenzziffer weift mit dem gestrigen Tage 5403
(gegen 4996 im Vorjahr) auf. Im übrigen ist bis
jetzt fast dasselbe Bild wie im letzten Jahre zu
beobachten: während die Hotels, namentlich die
größeren, verhältnismäßig schon gut frequentiert sind,
hört man die Privalvermieter vielfach über unbesetzte
Zimmer klagen. Hoffentlich wird's bald besser
werden. (W. Ehr.)

i Calw , 12. Juni . Gestern nachmittag wurde
^ hier das elektrilche Läutwerk des Turmes der

evangelischen Kirche von Glockengießer Kurtz aus
Stuttgart geprüft. Das Werk ist eine Eefindung

^ des hiesigen Turmuhrenfabrikanten Perrot und hat
vor anderen elektrischen Glockengeläuten den Vorzug,
daß die Glockenseile wie bisher belassen bleiben, so

^ daß die Glocken unter Umständen auch wieder durch
Menschenhände bedient werden können. Perrot
arbeitete seit vielen Jahren an seiner Erfindung,
die der zur Prüfung beigezogene Glockengießer Kurtz
gelungen fand und feststellte, daß die Gwcken, durch
Elektrizität in Bewegung gesetzt, gerade so gut an-

l schlagen, wie durch die Hand geläutet.
! Falsche 20Markftücke . Bei einem Postamt
' des Reichspostzebiets ist ein falsches 20 Markstück

zur Einzahlung gelangt, das mit besonderem Geschick
, angefertigt ist. Die Unechtheit des Stückes ist außer
! an dem teilweisen Fehlen der Randschrift und der

Arabesken daran zu erkennen, daß es dicker ist als
echte Doppelkronen. Außerdem hat es folgende

^ Merkmale: Bildseite: Je ein breiter flacher Punkt
rechts oben am 2. Balken und unten am 1. Balken
des L in Kaiser; Unförmigkeiten in diesem Buch¬
staben nnd oben im Schädel unterhalb desselben;
Adlerseite: Verschiedene, teils kleinere, teils größere

^ Vertiefungen um die beiden Kronenbügel, verschiedene
kleine Punkte zwischen den kleinen und großen Federn
des linken und rechten Adlerflügels; der Zwischen¬
raum zwischen den Spitzen der 3. und 4. Feder des
rechten Adlerflügels ist ausgefüllt u. a. m. Es wird
wohl noch mehr von der Sorte geben. Also Vorsicht!

LetZls NachrlchtLnu. Telegramm
Berlin , 13. Juni . Der Kaiser und die

Kaiserin trafen um 3 Uhr beim Picheiswerderi
ein, um die Huldigung der Automobilisten entgegen- ;
zunehmen. Mit ihnen waren Prinz und Prinzessins
Heinrich, Prinz Waldemar, Prinz und Prinzessin i
Eitel Friedrich, Prinz und Prinzessin August Wil- !
Helm, Prinz Oskar, Erbprinz und Erbprinzessins
von Sachsen-Meiningenu. a. erschienen. Etwa 500 ?
blumengeschmückte Kraftwagen des Kaiserlichen Auto- i
mobilklubs, des Hannoverischen Automobilklubs und s
des Freiwilligen Automobilkorps waren aufgefahren, s
Der Herzog von Ratibor begrüßte den Kaiser mit '
einer Ansprache und überreichte eine Adresse. Die
Majestäten fuhren bis in die Nähe des Stadion,
wo sie einen offenen 4spännigen Wagen mit Spitzen¬
reitern bestiegen, um das Reit- und Fahrtournier zu
sehen. Die Vorführungen wurden anfangs durch
Regengüsse beeinträchtigt. Um 5 Uhr begaben sich
die Majestäten nach Berlin, um für die Jubiläums¬
tage im Schloß Wohnung zu nehmen.

Berlin . 13. Juni . Der heutige letzte Abend
der Berliner Festspiele im Kgl. Opernhaus ge¬
staltete sich besonders glanzvoll durch die Anwesen¬
heit des Kaiserpaares und anderer Füistlichkeiten.
Gegeben wurde in neuer Einstudierung„Die Götter¬
dämmerung".

Wien , 13. Juni . Zur Feier des 25jährigen
Regierungsjubiläums des deutschen Kaisers
hatten sich heute abend unter dem Vorsitz des
deutschen Botschafters die Mitglieder der deutschen
Kolonie, der Verein „Niederwald", der Bayernverein
und die deutschen Offiziere des Beurlaubrenstandes
mit ihren österreichischen Freunden, insgesamt ca.
5000 Personen, in einem prächtig geschmückten
Gartenlokal unweit Schönbrunns versammelt. Als
Vertreter des Kaisers Franz Josef wohnte Erzherzog
Ferdinand Salvator dem Feste bei. Der deutsche
Botschafter brachte ein Hoch auf Kaiser Franz Josef
aus. Es folgten ein für diesen Anlaß gedichteter
Prolog und lebende Bilder, die hervorragende Mo¬
mente aus der Geschichte der Hohenzollern darstellten,
abwechselnd mit Musikstücken.

Belgrad , 13. Juni . Die Vertreter der Groß¬
mächte überreichten heute mittag der serbischen
Regierung die Note, durch die die sofortige
Verminderung der augenblicklichen Kriegs¬
stärken in Anregung gebracht werden.

Konstantinopel , 13. Juni . Die Polizei hat
einen der Mörder des Großwesirs in Per « in
der Pycäusstraße unweit des deutschen Konsulats
festgestellt. Bei dem Versuch, ihn zu verhaften,
entspann sich heute nachmittag 3 Uhr ein Feuer¬
gefecht, das bis zur Stunde (4.05) noch andauert.
Mehrere Personen sind verwundet worden. Unter
den bei der Einnahme des Hauses in der Pyräus»
straße verhafteten Personen befindet sich auch der

s Mörder des Großwesirs, Zia , selbst, sowie der
ebenfalls wegen Teilnahme an der Ermordung
Mahmud Schewkels gesuchte frühere Rechtsstudent

, Nazmi.
s Wo raus sichtliche Mitterung.
l Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert, sodatz
/ vorerst die Wiederkehr beständig schönen und warmen Sommer¬

wetters nicht zu erwarten ist, obwohl der Hauptwirbel über
- Finnland nach Nordrußland abzieht. Doch werden keine

ernstlichen Niederschläge eimreten, aber bei wesentlichen
Luftströmungen mehrfach wolkiges Wetter sich einstellen.
Dabei wird mäßig kühle Temperatur herrschen.

Reklameteil»

k̂ itr 8okumseksi', kflorriieim,
l -eopollllstrasss 1,

f Spezial-Geschäft für sämtliche Besatz-Artikel,
s Seidenstoffe, Spitzenstoffe, Spitzenu. Einsätze,
i Borten, Bänder, Kurzwaren.
^ - Täglich Eingang von Renheite«. »

Die größte Auswahl in
Kinderwagen,

Klapp-Sportwagen,
Leiterwagen,

Rohrmöbel,
in gediegener Ausführung finden
Sie nur in dem Spezialgeschäft

Md.Krv88,?fmdeiiii,k
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : E. Me »i,

für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuevbürx.

An unsere Abonnenten!
Anläßlich des Kaiserjubiläumsfindet eine Dienst¬

beschränkung der Kgl. Post statt und kann die Zu¬
stellung der Montags-Nummer nur teilweise am
Montag und Dienstag erfolgen.

Mit einer vierseitigen Beilage.

amtlich « Bekanntmachungen unS Vrivat - KnAeiaem

Vergebung von Sauarbeiten.
Für die Herstellung eines Treppeuaufgaugs

und einer Futtermamr beim Dienftwohngebäude
auf Bahnhof Dill -Weitze« stei« sind die nach-
bezeichneten Arbeiten auf Grund der im Gewerbe¬
blatt aus Württemberg, Jahrgang 1912, Sette 113,

bekannt gemachten „Bestimmungen über die Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen" ungetrennt an einen Unternehmer
nach dem Preislistenverfahren zu vergeben:

Grabarbeit 610 cbm, Betau 73 cbm, Buutsandsteiu-
gemäuer 125 cbm, Haustein6 cbm, Treppenstufe»
68 lfd. m usw.

«ML

Die Verdingungsunterlagen können bei der K. Württ . Eisen¬
bahnbauinspektion Pforzheim, Luiscnstraße2, Z-mmer Nr. 3,
eingesehen werden. Auszüge werden zum Preise von 1,20 ^
abgegeben.

Für den Zuschlag wird eine Frist von 4 Wochen von der
Eröffnung der Angebote an Vorbehalten. Die Verhandlung über
die Eröffnung der Angebote, die mit entsprechender Aufschrift
versehen, bei Unterzeichneter Stelle einzureichen sind, wird am
Samstag  de « 2L. Juni 1S13, vormittags 11 Uhr,
stattfinden.

Pforzheim , den 11. Juni 1913.
K. Mürtl . Gisenbahrtbaulnspektron.

VaSeofen
kupfern, mit

VaSewarmL,
noch neu, um den billigen Preis
von 8 » zu verkaufen.
Hartmannu. Leibbrand,

Pforzheim, Bleichstr. 8.

SchiU-Schreibhesle
empfiehlt

die 8. Meeh'sche Buchdruckerek.



Bezirks-Krankenkch Neuenbürg.
Am Sonntag den 22 . Juni 1913,

nachmittags 2 Uhr
findet auf dem Rathausi» die

sckiltW Gt»ml-VttsmmliW
statt, zu welcher die Herren Vertreter freundlichst eingeladen
werden.

Gages -Grdnurrg:
1. Bekanntgabe der Jahresrechnung 1912.
2. Stellungnahme zu der vom Kassenvorstand aufgestellten

Mustersatzung(§ 320 d. Reichsvers.Ordnungch
3. Verschiedenes.

Der Kassenvorstand.

Vortruppdeiw llerrensld
Vornskms LekülsrpsnsiOn mit 8tLLtIiok § 6-
nekmi§ ter kölisnsn Knaben - u . IVlLckeksn-

Lobuls unter LicL̂ emiscirer I êitun § .
kleal- unckK̂ mnusialliurss.

privat - u . ^laebbilssstunclen in nilen Bäckern.

Anmeldungen nimmt entgegen ^0kllNN68 klkUKörl.

Veitk L Agio cd
^tzlepdon Xr . 7.

Aelteste Spezialfabrik Süddeutsch¬
lands für

in Wirtschaften, Cafös, Hotels,
Schul-, Kranken- und Vereiushänseru.

Ltiihle» dLischt

Lonserven -Oeinitsv erkalten trisoden IVokIg-ssvkmneli mit
S » »» . , Ltets erst beim ^ n-

_ _ »8 »Rr HB HO» LI rickten beikügen! In
' t « P - » V UV Ul MV Originalklsscben unci
N B » > > « « nackgeküllt snge-

jlegentlickst empkoklen von
^Vild . R» 0886r , Lolonialrv., Mlübnäerstr . 213, iVenenkürg' .

Neuenbürg.
Empfehle zur gefl.

Abnahme neben gute«
alte« Weine« einen

isirer»M»
L 75 pro Liter.

Lkristicin kotkku88.

3Zimmer-Wohnung
mit reichl. Zubehör hat per 1.
Juli zu vermieten

der Obige.

Neuenbürg.

3Zimmer-Muh»«»-
nebst allem Zubehör bis 1. Juli
zu vermieten.

Rud. Müller, Bäcker.

BHeu-Mer
zur sofortigen Lieferung franko
Stuttgart zu kaufe» gesucht;
auch ein Quantum

Tannen nnd Forche«.
Preisangabe unter 2. X. an

die Exped. des Enztälers erbeten.

Neuenbürg.
Ein gut möbliertes

Zimmer
hat auf sofort oder später zu
vermieten

A . Molitor
vis-ä-vis der Tannenburg.

kvllLerveiv

Vom ecklen vkslmosl
melil ru initersekeiüeil
Illfer stellt siel, sut cs .6^ .

fgtentsmtlicli gescliukt.
Portionen kür5», UI0u.1b0l.itee

tlieäetlsgeli äutcli slskste eiMt!
G .Alleiniger ssdnkßnp-G

frifMUer iuli.,üopoingen
Niederlagen: Neuenbürg : Christ.
Eberhardt,  Nagelschmied; Bern»
bach: Herm. Grüner,  Kübler;
Calmbach: Gottl. Hamann,
Küsermeister, Gotll. Kratzeisen,
Schuhm.: Höfen : Gust. Ebinger,
Sodawasserfabrik; Obernhausen:
Heinrich Böckle; Ottenhausen:
Gust. Bauer,  Orisdien . : Schwann:

Alois Frieß,  Kaufmann.

K. Forstamt Wildbad.
EjchkU-WM-Md

Kmu-Holj-Verkauf
am Samstag den 21. Juni 1913

vormittags 10 Uhr
in Wildbad  im „kühlen Brun¬
nen" anschließend an den Verkauf
des Forstamts Meistern aus
Staatswald I , 30 Löwenbrückle,
34 Schirm, 44 mittl. Heiden¬
berg, 48 vord. Maßkittelsberg,
53 Lehmannshof, 54 Hausacker,
57 vord. Brotenau, 74 Stürm¬
lesloch, 80 Stockwiese, 86 mittl.
Langerwald, 97 Gugelhopfnein,
98 vord. Eulenloch 119 Chri¬
stofshof und die Weglinie im
I., 22/24:
Eichenstammholz: 16 Stück mit

Fm. 3,50 Ill .b, 4,80 IV.,
0,64 V.. 0,62 VI. Kl. ;

Rm.: 13 buch. Ausschuß. An¬
bruch: 36 Eichen, 111 Buchen,
14 Birkenu. 1043 Nadelholz.

Losverzeichnisse sind vom Forst¬
amt erhältlich.

K. Forstamt Hirsau.
Kreuuholz-Ntkkiis
am Donnerstag den 19. Juni

vormittags 10 Uhr
im „Hirsch" in Oberreichen¬
bach  aus Staatswald Distrikt
Weckenhardt Abt. 25 Blindberg,
32 Blmdbachhalde, 37 Finster-
brünnle, sowie Scheidholz aus
dem ganzen Distrikt:
Veigholz: Nm. 3 Buchenausschuß

und 108 Nadelholzanbruch.
Nadelreis: auf Haufen 400, in

Flächenlosen 3025 , Schlag¬
raum 200 geschätzte Wellen.

Beigholz-Losverzeichnisse kosten¬
los vom Forstamt.

Neuenbürg.

Vereinsbank Wildbad
eingetr. Genoffenschaftm. unbefchr. Haftpflicht.
Aus Anlaß des 25jährigeu Regieruugsjnbiläums S . M.

deS Kaisers bleibt unsere Kaffe
am Montag den 16. Juni,

von 12 Uhr ab

geschlossen.
Neuenbürg.

Zur bevorstehenden Heuernte
offeriere: ,

ca. 5000l 1912er Elsäßer, weiß. L56 Mk. p. kl
ca. 1200l 1912 er Kappelrodecker, weiß, ä 75 Mk. p. dl
ca. 1000 ! 1912er Elsäßer, rot, ä 65 Mk. p. kl
ca. 1200l 1912er Hessigheimer, rot, ä 78 Mk. p. kl
sowie altere Jahrgänge , besonders ISIIer , zu billigste«
Preisen.

Bei Abnahme von größeren Quantitäten entsprechenden
Rabatt.

Lmil IVlSiSSl.

Meine garantiert reinen

Veiss- ll. vrles-caffenen

wirklZronailis .'!
hfan bssttsivns ms
cisn Inssktsn (Srsm
»sn sie .) am msistsn
susgssstrtsn Stsllsn

mit „kudin".
^»sinigsr sssbnksni:
Lnvl I- sntnsi'

Qöppingsn.

in allen Preislagen sind zu haben in der
C. Meeh' schen Bnchhdlg.

LolvsillS Klavierstimmer
und-Techniker

der Firma
verschiedener Jahrgänge

empfehleh emit zur gefl. Ab¬
nahme

Auch habe ein Quantum

prima Apfelmost
zu verkaufen.

kA. ürKiNttl «', Küken,istr.

Spielplan
14. Juni bis 22. Juni ISIS.

Dsduax sm N.Fnii ISlZ
Gv0888j
MM

Samstag den 14. Juni:

86ki6äni3Zk6k-,kMülortklädriK!Sonntag^ n̂ l̂ JuM̂'
von I . u. P . Sch i edmayer ! „Im Weißen Röß'l".
Stuttgart , ist in den nächsten Montag den 16. Juni:
Tagen in Renenbürg und „Renaissance".
Umgegend.

Stimmadressen bitten wir an Mittwoch den i8. Juni:
die Exped. dies. Ztg. ernzusenden. , „Hinter Mauern".

'Donnerstag den 19. Juni:

ram 'rVieäsrankban äsr vom!
LrädsbsrlbssodääigtsnLireds I
io I-LutUvFSn OL. LLlinzso. s

I58Ä OstäASVillNS AK.

LauvtasMniis Lla.

2000
lass ä L dlk., IS Löss 12 LIK.,
korto unä Lists LL kt . sxtrs.
2ul >srisb .<1urod sllsVsrkaaks-
LteUeou. dis Osnsraiassntur:
kugen  8ck « slokstt , Stuttgart

Lotiulstrssss 18:

Visitenkarten
liefert rasch und billig

die E. Meeh' iche Buchdrnckerei.

SI » rü8tr « nlL
ist der

beste und
natürl.

V0ÜL8-
trunk.
Ilederall

eingekübrt.
Uinkacbste
Lereitüng.
Paket tUe

lOObtr . nur
Mk. 4 .—

Sosssre 8orts iVIK. F.—
franko dlacbnsbme mit / in-

veisunZ.
Mucker suk VunscK 2um

billigsten Preise.
2s»-Hni-rnsrsbsobsr Haus-

MM 8WUKII S. Ü.. Laden.
Vertr. in öerndsok: XuZ . Lass.

Keine Vorstellung.
Freitag den 20. Juni:

„Mein alter Herr" (Lustspiel
in 3 Akten v. F . u. V.
Arnold.)

Samstag den 21. Juni:
„Der Raub der Sabinerinnen"

Sonntag den 22. Juni:
„Die berühmte Frau".

GstiesdiellAe
in WsnsnSÄng

am 15. Juni . (Kirchliche Feier
des Regierungsjubiläums des deut¬
schen Kaisers) :

Predigt 10 Uhr (Psalm 66, 5- 7;
Lied Nr. 90) :

Dekan Uhl.
Das Opserbecken auf dem Taufstein

ist für Gaben zur Nationalspende
ausgestellt.

Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr
für die Söhne:

Stadtvikar Paulus.
(Kirchengemeinderatswahl 11—12'/-

Uhr, bezw. 4 - 4V- Uhr.)
Mittwoch, den 18.Juni, Bibelstunde

abends 8 Uhr.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi,  in Neuenbürg,
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